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Die weitere Fortbildung, welche der baltifche Backfteinbau nach derartigen

‚Schöpfungen bis in die Mitte des XVI. ]ahrhundertes genommen hat, kennzeichnet

(ich, wie bereits hundert Jahre früher in Italien, als eine Entwickelung vom Ziegelbau

zum Terracottenbau. Der hervorragend plaf’cifche Charakter des Renaiffance-Orn'a-

ments und namentlich die Verbindung deffelben mit dem Figürlichen führten von

felbi’t darauf hin. Den Uebergang vom gothifchen zum Stil der Renaiffance ver—-

anfchaulichen am befien die

Backi’ceinbauten von Lüneburg,

Lübeck und einigen mecklen-

burgifchen Städten. Bezeichnend

für die Frühzeit der Renai‘fi'ance

find befonders die in der Kachel-

Omamentik wiederkehrenden

Rundmedaillons mit Relief-

köpfen und Wappen an Friefen,

Bogenzwickeln, Brüfiungen und

Pilafterfiillungen. Die nahe Ver«

wandtfchaft mit den Erzeug-

nifl'en des Hafnergewerbes be—

kunden, namentlich im Meck-

lenburgifchen, fchmale, bunt

glafirte Relieffriefe mit Orna—

menten, Infchriften und figür—

lichen Darfiellungen‚ welche,

wie am Haufe Hopfenmarkt 28

in Rofiock (Fig. 64) und an

anderen, die Kanten des Staffel—

giebels urnfäumen‘“). Derartige

Terracotten wurden, wie die Ka—

cheln in den Töpferwerkftätt'en,

in den Fabriken nach gangbaren

Modellen angefertigt und für

den Bedarf auf Lager gehalten.

Beifpiele von fpät-gothifchen,

glafirten Terracotta-Friefen fin-

den fich im l-Iolftenthor zu

Lübeck, andere Beil'piele in

Lüneburg. Für Lübeck und

die Nachbargebiete, vor Allem

Giebel am Haufe Nr. 28 am Hopfenmarkt zu Roflock. Meddenburg: erWies fiel] um di_e

Mitte des XVI. ]ahrhundertes

als befonders erfolgreich die künfileril'che Thätigkeit des Lübecker Meifiers Slatz'z)s

von Dürenl75), der vorzugsweife für das Baugewerbe gearbeitet hat. Vielleicht darf

man als Lübecker Fabrikate einen großen Theil der Terracotta-Bautheile in den

Fig. 64.
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